
  

Im Spiel lernen 

 
„Kinder spielen aus dem gleichen Grund, wie Wasser fliesst und Vögel 

fliegen.“  
Fred O. Donaldson 

 
Warum ist Spielen so wichtig?  

 
 

 

 

 

 

 
 
 

Was steht im Lehrplan 21 zum Thema Spiel?  

Wenn Kinder spielen, lernen sie gleichzeitig. Jüngere Kinder lernen beim Beobachten, 
Imitieren, Mitmachen, Gestalten oder im Gespräch. Ihre Aktivitäten werden dabei in erster 
Linie von ihren Interessen und der Motivation geleitet, die eigenen Fähigkeiten zu erproben 
und zu erweitern. Im Spiel können sich viele Kinder über eine lange Zeitspanne in eine 
Aufgabe oder eine Rolle vertiefen, eine hohe Konzentration aufrechterhalten und 
spezifisches Wissen erwerben. Dabei erleben Kinder Spielen und Lernen als Einheit.  

Im Verlaufe des 1. Zyklus verändert sich das Denken und Lernen der Kinder. Zunehmend 
sind sie in der Lage, ihre Aufmerksamkeit auch auf von aussen vorgegebene Lerninhalte zu 
richten und systematischer zu lernen. Ihr Arbeitsgedächtnis wird effizienter und sie bauen 
ihre sprachlichen Kompetenzen und ihr Wissen aus. Der Glaube an die eigenen Fähigkeiten 
(subjektive Kompetenzüberzeugungen) verändert sich ebenfalls und die Kinder lernen, sich 
und ihre Fähigkeiten einzuschätzen. Ausgehend vom interessegeleiteten Lernen in Alltags- 
und Spielsituationen werden Kinder zunehmend fähig, mit vorgegebenen Aufgaben, 
Aufträgen und fachspezifischer Ausrichtung umzugehen.  

 

 

 
 
 
 
 

Interessante Videos zum 
Thema Spielen in diversen 

Sprachen 


